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Seit Jahren WUu Man, daß Professor Hülffer sich eingehend MT
der Loretofrage beschäitigte. Die nregung dazu reicht ohl Dis dem
ünchener Kongreß katholischer Gelehrten iIm a  re 900 hinauf Die
Zwischenzei sah einen überaus eitigen amp den Gegenstand
entbrennen; und tür die Vebertragung des Hauses VOnN Na-
zareth nach Loreto erschienen Bücher und ulsäatze In grober Zahl ;
das Heiligtum VON Loreto glic und gleicht, 1C gesprochen, einer
Festung, die VO eıner tarken ar entschlossener, zuversichtlicher
reiter angegriffen, VON NIC minder überzeugten, Zahl anschei-
nend überlegenen Freunden der halbtausendjährigen Ueber-
lieferung mit Mut un Siegesbewußtsein verteidigt wird. Den Höhe-
pun aut eıte der Angreifer bezeichnet ohl das Buch des Kanoni-
KUSs UÜlisse Chevalier Vo  3 re 1906, aul der andern das Werk des
esulten llario Rinieri AaUus 1910 und 011 Seitdem ist einige Ruhe ein-
getretien ; die alfen un Beweisversuche beider eıle liegen klar
Tag, und nunmehr chritt Hüffer dazu, die Streitirage nach den streng-
sten Gesetzen, sowohl der methodischen Forschung, WIe eines
bestechlichen Richteramtes ZUT Entscheidung bringen

In dem angen Zuwarten Hüffers ljeg also der doppelte. Gewinn,
daß kaum noch eın rgumen oder eıne Quelle wird auftreten können,
die ihm entigangen wären, und daß er Jähen 1tze des Kampfies
die ruhig abwägende, geduldige Arbeit des Schiedsrichters ZUr (Gjel-
tung kommen kann. Und diesem Schiedsrichteramte bringt Hüftfer
außer der schon angedeuteten Handhabung unbedingt gültiger (je-
SEeize kritischer Forschung und logischen Beweisverfahrens auch eın
olches Maß VOoOnNn sachlicher un wissenschatitlicher Unbefangenhei
mit, daß keine Xceptio hn erhoben werden kann. Denn er
ertrı Sanz uneingeschränkt, auch als Gelehrter, die Möglichkei des
Wunders, im allgemeinen Sowohl, WIe In uUunserem besonderen alle ;
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er mac den Vertretern der Vebertragung Aus azare nach Loreto
jedes methodische Zugeständnis, das ihrem Standpunkte günstig sein
könnte; alle Anträge, die der Verteidiger stellt oder stellen könnte,
bewilligt elr sofort, eil ıhm die Ueberlieterung über die O  asa santa
VON Loreto tür dıe le1ises Voreiligkeit der Ablehnung ehrwür-
dig ist

Und Nun omm Hütifer nach einer ununterbrochenen el VO

Untersuchungen, die INan nach Auitfbau un vornehmer einhnel der
Durchführung als mustergültig bezeichnen muß, einem vollständıg
verneinenden rgebnis auft der Sanzch L inıe e  er der Urbericht
des Teramanus aus dem re 1483, noch die Historia Lauretanae Vir-
SInISs des Girolamo ngelıta AdUuUSs 531 besıitzen auch NUur den gering-
sten Ansatz Von Beweiskra ür eın Wunderereignis, das sıch 1m

a  re 206 vollzogen en soll Im Gegenteil, ZUu Teil AdQus _sich
selbst heraus, Zu Teil In Gegenüberstellung miıt offenkundigen Tat-
sachen mussen el Stücke gegen sich selbst tötliches Zeugnis ab-
egen Als wahrscheinlicher Kern der ganzen Legende bleibt nichts
übrıg als die einstmalıge Vebertragung eınes Gnadenbildes der aller-
seligsten ungifrau Adus Tersat bel Fiume nach Loreto, die dann nach
un nach Loreto ZUu berühmten Wallfahrtsorte machte

Ebenso durchschlagend Ist der negatıve Beweis, den Hüflfer 1Im
uCcC AaUuUs der altesten Geschichte VON Loreto führt enn eıne

Urkunde Aaus und mgebung, keine ulle oder Ablaßbewilligung
eines Papstes erwähnt DIS Beginn des Jahrhunderts miıt einem
Worte oder einer Andeutung jenes Kernwunder, welches der Berühmt-
heit VOnN Loreto Grunde jegen soll ; über 200 re ang hat eine
stattliche el Von Zeugnissen keine Ahnung VON einem under-
VOorgang, der erst seit dem Bekanntwerden des Teramanus-Berichtes
Im a  re 483 den Ruhm LOretOos über die Provinz- un Landesgrenze
in alle Welt hinausträgt. Und die Wallfahrtskirche von |LLOreiO Ist De-
reits ZUu wenig.sten 100 a  re VOT der angeblichen UVebertragung d
ihrer eutı  n Stelle vorhanden.

Mit dieser kurzen Skizze uüussen WIr uUuns hier begfiügen. Aucfi
ist NIC ac des Referenten, der dıe hochangewachsene
Literatur über den Gegenstand N1IC als Fachmann durcharbeiten
konnte, eın ausschlaggebendes Urteil tällen wollen ewl aber
ist das eine, schon dieser erste an des Werkes VO Hülfer ist eiıne
durchaus wohlmeinende, aber ebenso ernste Mahnung alle maß-
gebenden Kreise der kirchlichen Wissenscha un ohl mehr noch
der zuständigen kirchlichen rden, alle Wunderberichte, die aAaus

einer Zeit ‚stammen, ı deren Wundersucht za  ose plae raudes
hervorrief; ; Ihnen Glauben un Erfolg verschafite, einer hnlich schar-
fen Beweisführung unterziehen, WwIe s1e Uurc die strenge, Vebung
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der Kirche beim Prozesse der elig- und Heiligsprechung KE-
schrieben ist

Hinsichtlic der ulle „Quamvis prae‘‘ (S 111 1.), die nach Hüffers
Darlegung dem Pontifikate Pius ] angehören muß, drängte
sich die Vermutung aut daß das atizchen „et NOS DeErSoNa nOostira
evidenter expertl SUmuSs‘“ unrechter Stelle ste und drel Zeilen
vorher nach „evidentia manitestat‘‘ einzufügen sSe1l Denn WIC der
ortlau jeg Ist das Pronomen „quae“ demselben Relativsatz
zuerst Subjekt dann Objekt raie Nun die Vermutung ergäbe
sich daß die ulle der Zeit der Anwesenheit Pius Loreto oder
Ancona und mgebung, alsSO Sommer 464 angehörte Es muß aber
Vorerst eiıder bei der Vermutung bleiben denn der OMUS des

Pontificatus Pii [ (Lateranregister) ISt eX des vatl-
kanischen Archives (Index 329) gleich anderen mit dem häßlichen
Vermerk „deest‘‘ eingefiragen aber die Indulgentia tfür die Diözese Mace
rata dıe auf 256 gestanden hat kann sich Sanz ohl] aut Loreto
bezogen en da Macerata un Kecanati damals miteinander unl ert

Auft 195 des iehlenden Bandes stan sodann die Confirmatio
venditionIis bonorum ensae episcopalis des 1SCNOIS 1KO1Aaus Von
Recanati dessen Name bel Hülfer wiederholt rühmlichst genannt
ırd AÄus dem vatikanischen egister TO v SC] CINE ulle
1us’ | Adus Macerata VO Juli pri 1d.) 564 erwähnt, Urc
weiche der abrıano hre tatuta bestätigt werden.

sSsES

Schäfer, arl Heinrich Johannes S5ander Von Northusen Olar der
ota und Rektor der Anıma 80 S Rom 013

Schäfer dessen Verdienste die Geschichte des Deutschtums
talien ekannt siınd legt uns der vorliegenden Arbeit das

Lebensbild deutschen Landsmannes dar der nach den Vel-
schiedensten Richtungen hin Interesse beanspruchen muß
Johannes Sander Juli 455 der Reichssta Nordhausen
geboren rat achdem er Deutschlan Jurisprudenz studier
und eriker geworden War mIt annähernd Jahren den Dienst
der römischen Kurie und 1ST iast re lang päpstlicher Beamter
geblieben In den Annalen der deutschen Kolonie oOms lebht Seimn
ame iort VOT em sSCcCINET Verdienste das eutsche
Nationalinstitut der Anima Als itglie des Verwaltungsrates un
als Leiter dieser Anstalt hat er sich die kunstvolle Restaurierung
der Kirche bemüht ; insbesondere hat er sıch erın ndenken geseiztdem unmittelbar daran erbauten „Sander-Haus“, das SCINET


